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INHALT 

„Midnight Rising“ ist ein Stück für sieben Tänzer*innen und 
vielleicht eine der faszinierendsten Choreografien von Roni 
Haver und Guy Weizman. Die beiden Künstler*innen arbeiten 
seit 2002 mit ihrem Ensemble Club Guy & Roni in Groningen 
(Niederlande) sowie mit verschiedenen deutschen Stadtthea- 
tern zusammen. Im Jahr 2013 erhielten sie für die Urauffüh-
rung von „Midnight Rising“ den SWAN, einen der wichtigsten 
Preise für Zeitgenössischen Tanz in den Niederlanden. Der 
Tanzabend handelt von der Suche nach Anerkennung, emo-
tionalem Auftrieb und dem Sieg über die Schwerkraft. Es 
geht um die Freiheit des Geistes, selbst, wenn dieser im Kör-
per gefangen ist. „Midnight Rising“ zeigt in sieben Kapiteln 
den Versuch, der Realität zu entfliehen, jedes mit eigenem 
Ton und Rhythmus. Das Bühnenbild orientiert sich an die-
ser Idee. Der rote Boden könnte Dringlichkeit und Intensi-
tät symbolisieren, während die gespiegelten Sofas an der 
Bühnendecke den Eindruck schaffen, sich an zwei Orten 
gleichzeitig zu befinden. Dabei nehmen verschiedene Gegen-
stände, die sich mitunter an ungewöhnlichen Orten auf der 
Bühne befinden, das Thema Realitätsflucht auf und laden die 
Betrachter*innen ein, der eigenen Fantasie und Interpreta-
tion freien Lauf zu lassen. 

Die Kostüme sind an Alltagskleidung angelehnt, um die  
Figuren gleichberechtigt neben dem Publikum zu verorten. 
Die schwarzen Gehröcke sind außen formell und innen mit 
glänzendem rotem Satin gefüttert - als würde etwas Pri-
vates aufblitzen, oder das Innere nach außen gekehrt. Der 
rote Glanz bringt einen Hauch von Erhabenheit ins Spiel. 
Der Tanzabend ist ein rasantes Wechselbad aus Chaos und 
Ordnung, gegenseitigen Angriffen, Widerstand und Hingabe. 
Letztlich geht es um die Kraft der Gemeinschaft und den 
Wunsch zu fliegen und alles hinter sich zu lassen. 



„MIDNIGHT RISING“ – 
SIEBEN WEGE ZUM SCHWEBEZUSTAND

Die Welt wird auf den Kopf gestellt, Körper nicht mehr von der 
Schwerkraft zurückgehalten – in „Midnight Rising“ werden 
Sehnsüchte nach Leichtigkeit und Unbeschwertheit, Welt-
flucht, aber auch Schmerzen und Ängste auf der Bühne ver-
handelt. Im Zustand der Schwerelosigkeit kann der Körper in 
jede Richtung schweben. Das ist die gedankliche Grundlage 
für diese choreografische Suche nach Erleuchtung. In sieben 
Kapiteln versucht jede*r Tänzer*in Hindernisse zu überwin-
den, die sie vom Schweben und vom überweltlichen Erlebnis 
der Transzendenz abhalten. Die eine kämpft mit ihrem inne-
ren Kind, der andere verschwindet mit einem Cocktail an den 
Strand, ein weiterer versucht, so hoch zu springen, dass er 
endlich den Boden unter den Füßen verliert und die Schwer-
kraft besiegt. Wieder eine andere tanzt mit einer Blume und 
bleibt am Ende doch bei Fragen nach Verantwortung für die 
Anderen hängen und noch ein anderer beschäftigt sich mit 
der spirituellen Transzendenz durch Erschöpfung. Auch der 
Tänzer, der auf dem vermeintlichen Pegasus reitet, erhebt 
sich am Ende nicht mit dem Pferd in die Lüfte. Aber sie alle 
wollen der Sache auf den Grund gehen, ihre Bewegungen 
immer weiter ausreizen – dabei zischen sie wie Pfeile durch 
den Raum, werfen sich gegenseitig in die Luft oder gleiten 
aneinander vorbei wie durch Wasser. Auch wenn die Anstren-
gung der Versuche mitunter sichtbar wird, bleiben sie voller 
Humor. In den aufeinander aufbauenden Szenen treiben sich 
die Tänzer*innen gegenseitig an und helfen einander ihren 
Traum von der Schwerelosigkeit zu erfüllen. Man gibt sich 
Halt, man geht gemeinsam neue Wege. Man bestärkt und 
inspiriert sich, man geht einen Schritt zu weit. Letztendlich 
scheint es nur in der Zusammenarbeit möglich, sich von der 
Erde zu erheben und kurz zu fliegen.  





FANTASIE IST DIE ANTWORT
Ein Gespräch mit Choreograf Guy Weizman 

Was bedeutet Transzendenz im Zusammenhang mit eurem 
Tanzabend? 

Transzendenz hat hier nichts mit Gott oder Religion zu tun. 
Wir haben versucht, von verschiedenen Seiten darauf zu 
schauen, was Transzendenz heute bedeuten könnte. Dabei 
wurde uns klar, dass dies für Menschen sehr individuelle 
Vorgänge sein können. Aber allgemein gesprochen geht es 
vielleicht darum, die Wirklichkeit zeitweise zu verlassen, an 
etwas anderes zu denken, sich in positiven Luftschlössern zu 
verlieren. Es geht auch um Demut und die Erkenntnis, dass 
es mehr gibt als einzelne Individuen, die um Lebensräume 
kämpfen. In „Midnight Rising“ haben wir versucht, verschie-
dene Perspektiven auf erhebende Erfahrungen zu zeigen.  

Wie habt ihr eure künstlerische Vision mit den Tänzer*innen 
umgesetzt?

Das spezielle an unserer Arbeitsweise ist, dass wir zwar die 
verschiedenen Aspekte der sieben Kapitel im Vorfeld er-
dacht und präzisiert hatten, dann aber mit den Tänzer*innen 
gemeinsam die einzelnen Kapitel entwickelt und ausgear-
beitet haben. Dadurch vereinen sich Choreograf*innen und 
Tänzer*innen im Kreationsprozess und für das Publikum 
werden die Ideen und Sehnsüchte von allen Beteiligten sicht-
bar. 
Die künstlerische Praxis, die wir in diesem Stück angewen-
det haben, ist eine Art „All or Nothing“- Herangehensweise. 
Entweder bist du ganz oder gar nicht auf der Bühne präsent. 
Entweder gibst du 100% oder 0%, entweder ultra-professio-
nell oder total privat. Ich denke, dass der Übergang zur Trans- 
zendenz auch so funktioniert: entweder Alles oder Nichts. 
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DOUGLAS OLIVEIRA, CAMILLA BIZZI

Wer auf der Szene ist, verhält sich, als wäre alles, was pas-
siert, real. In diesem Zusammenhang spielt auch das Büh-
nenbild eine Rolle für die Art, wie die Choreografie funk-
tioniert, denn durch die Sofas ergibt sich ein Außenraum 
im Inneren. Es ist ungewöhnlich für Tanztheater, dass die 
Tänzer*innen zwischen den Szenen auf Sofas sitzen und sich 
entspannen können, aber in „Midnight Rising“ ist das von 
großer Wichtigkeit, weil sie aktiv zusehen und zuhören, wenn 
die anderen sich ihren Versuchen hingeben. Man könnte  
sagen, dass sie einander gegenseitig die Tür zur transzen-
dentalen Erfahrung auf der Bühne öffnen. Für mich ist die 
Idee, dass wir alle ein Teil von etwas Größerem sind, maß-
geblich für diese Produktion. Es ist großartig, diese spezielle 
Choreo-grafie mit einer ganz neuen Gruppe zu erarbeiten 
und etwas Neues daraus zu erschaffen. 



ASHLEY AFFOLTER, MiR DANCE COMPANY

Gibt es für dich etwas Besonderes 
an der MiR Dance Company?

Die Tänzer*innen arbeiten sehr vertrauensvoll und ehrlich 
miteinander. Sie spielen füreinander die Figuren, die gera-
de für die Fantasie der jeweilige Protagonist*in notwendig 
sind. Das machen wir ja im echten Leben auch. Jemand stellt 
mir Fragen, ich antworte und renne nicht einfach weg. Das 
sind grundlegende Vereinbarungen des menschlichen Mit- 
einanders. Ganz einfach gesagt: Wir brauchen einander, um 
etwas zu tun. Wir machen unsere Welten gegenseitig mög-
lich, wir ko-kreieren unsere Realität und die der anderen. 
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